
Die gegenwärtıge Lage der gespaltenen EKD 1St Un VO  3 Beobachtern ergreifen, wird MIIt folgenden Gründen
tragıscher, als hre Urgane 1m Wıderspruch DU zurückgewiesen: Das Moskauer Patriıarchat habe bereits
Bonner Politik daran festgehalten haben, „dıe beiden trüher erklärt, dafß das Konzil als eine ausschliefßlich
deutschen Staaten als Provıisorijen“ 7, betrachten. Dıie innerkatholische Angelegenheit betrachte. „Die Erklärung
Grundordnung der EKD Sagl 1mM Artikel Absatz „In VOIN Kardınal Bea bezeugt die Prätention des römischen
der wird die bestehende Gemeinschaft der deutschen Stuhls aut die absolute acht in der christlichen Welt,
evangelischen Christenheit sichtbar.“ deren Behauptung bereits NCUEC Dogmen erfunden worden

sind, die die römische Kırche VO  3 der unıversalen Kirche
getrreNNt haben.“

Ein „non possumus” Das „Journal des Moskauer Patrıi-
des Moskauer

Das Journal tährt tort und kommt damıt wahrscheinlich
atriarchats

archats“ (Nr 5 1961, 73—7 hat auf des Pudels Kern: INa  a} könne nıcht außer acht lassen,
Konzil in eiınem Artikel, VO  $ dem nıcht ganz da{fß das kommende Konzıil den polıtischen Um-

klar 1St, ob ıne Außerung des ständen eiıner Teilung der Welt un! einer Aufrüstung e1IN-
Patriarchats oder der Redaktion darstellt, nNnier dem beruten sC1 und dafß kaum 1n der Lage sein werde, sıch
Titel „Non possumus” einer nregung des Kardinals über die Konflikte Epoche erheben, der
Augustın Bea ıne Absage erteılt. Der Kardıinal hatte 1n Menschheit die Botschaft einer notwendigen Versöhnung
eiınem Interview das „Giornale de] Popolo“ dargelegt, bringen. Es spreche vielmehr alles dafür, dafß sıch das
aru der Heılıige Stuhl nıcht w1e 1869 ıne otffizielle Konzıl 1ın den Diıienst eıner Politik stellen werde, die -
Einladung die orthodoxen Patriarchen und Bischöfe vereinbar MIt dem Geilst der Christenheıt sel. Wenn das
ZzZum Okumenischen Konzıil ergehen lasse. Man wolle ıne Patriarchat VO  e Moskau daher eın on possumus” spreche,
solche Einladung vermeıden, jeden Verdacht USZU- edeute das weder Feindschaft gegenüber den Katho-
schließen, da{fß der Papst Ww16€e damals geschehen 1St lıken noch ıne Gleichgültigkeıit vegenüber der Idee christ-
1ıne Unterwerfung der orthodoxen Bischöte den lıcher Einheıit. „Es 1St 1Ur die römische Konzeption dieser
römiıschen Prımat erwarte. Kardıinal Bea hatte hinzu- FEinheit als Wiedervereinigung aller Christen der
gefügt: „Wenn aber der Patriarch VO  Z Moskau eiınen Ver- Autorıität des Papstes, die WIr nıcht annehmen können.“
Lreter Z Konzıil entsenden wünscht, wiıird ohl- Christus habe sıch der Versuchung des Teutels widersetzt
wollend empfangen werden“, natürliıch ohne irgendwelche und durch se1n Erlösungsopfter der Welt die göttliche Liebe
Formalitäten der Anerkennung des Papstes oder des Kon- gvezeıgt Und in seınem Evangelıum regiert nıcht über
z1ils. Diıesen Modus des außersten Entgegenkommens, über die Gläubigen, sondern vereıint S$1e in der Liebe ın
den schon bald nach Ankündigung des Konzilsplanes 1mM seinem Leibe, der die Kırche 1St. „Deshalb erscheıint uns

Jahre 1959 inoffiziell gesprochen worden Wal, daß diese Basıs der christlichen Einheit unvereinbar MIt der
jeder Kenner der Verhältnisse sehr ohl weılß, WwW1e frei monarchischen Zentralisation der kirchlichen Gewalt und
dieser Modus VO  $ kirchenpolitischen Intriıgen 1St, hat 1U mMIt der Feindseligkeit die Heterodoxen
das Moskauer Journal völlig talsch gedeutet. Wenn Ianl diese Absage SOTSSAaIN erwagt, wiıird 1L1afl
Zunächst wiıird 1ın dem KENANNTEN Artikel dementiert, daß
ın Wıen zwischen Vertretern des Moskauer Patriarchats folgendes festhalten mussen: Sıe beruht autf eiınem leicht

widerlegenden Mißverständnıis der nregung AaUS Om,
und Ms  5  . Dellapiane Gespräche über ine mögliche An- der Patriarch VO  3 Moskau möge doch eigener Inı-
wesenheit russischer Kirchenführer als Beobachter aut dem latıve Beobachter Z.U Konzıil entsenden, die hne
kommenden Konzıil stattgefunden hätten. Es wırd dann jegliche Bedingungen wohlwollend empfangen werden.
abrupt darauf verwiıesen, dafß die Einladungen VO  w 1869 Die Absage 1St nıcht aut einen offiziellen Schritt des
Voraussetzungen geknüpft worden d  I, die 1ne Unter- Heıiliıgen Stuhls oder aut ıne befreundete Vermittlungs-werfung der orthodoxen Bischöfe ntier den apst VOT- aktion hın erfolgt, sondern s1e IS NUr ıne Antwort auf
sahen. Damals handelte sıch 1n der Tat Einladungen eın Zeitungsinterv1ew VO  - Kardinal Bea m handelt

eiıner aktıven Teilnahme Konzıl, von der 1esmal sıch NUr ıne Zeitschriftenveröffentlichung, s1e muß
noch nıe die Rede WAar. Vollberechtigte Teilnehmer un: daher nıcht das letzte Wort se1n; denn alle sonstigen Eın-
treundliche Beobachter bzw Gäste sind zweierlel. Das wände, die die polıtische Parteilichkeıit des Konzıils
ournal hält diese beiden Formen der Anvwesenheıt nıcht
auseinander und behauptet, Rom wolle miıt den JO =

oder den zentralistischen Machtanspruch des Papstes
Aaus Erfahrungen vergangsenNeclL Zeıten vorgebracht werden,

wärtıgen Dıiskussionen iıne Beteiligung der Ortho- können noch VOTLr Begınn des Konzıils ausgeraumt werden.doxen A} Konzil NUuUr mI Methoden seine Macht
aut die orthodoxen Kırchen ausdehnen“. Es wird eben- Diese rwagungen seı1en hier ausgesprochen, damıt das

Gebet der Gläubigen nıcht VOTLT einer Verlautbarung -falls ohne zureichende Gründe darauf hingewiesen, klaren Charakters kapituliert.daß Johannes die orthodoxen Patriarchen NUur
aut der Grundlage der Gleichberechtigung MIt dem apst
ZU Konzıil einladen könne, h., müßte EerSsie auf Jjene Aus der totalitären WeltVorrechte verzichten, die das Erste Vatıkanısche Konzil
hm zuerkannt habe, und der Lage zurückkehren, wıe

Der August Dıie Schlıefßung Ost-Berlıins, die UlbrichtS1e VOT dem Schisma bestanden hat, W AasSs für Rom often-
siıchtlıch unmöglıch sel. Da 1U aber, tährt das ournal Auswirkungen

n der SBZ und seine August 1961 1mM Auftrage
fort, Rom 1M Grunde fühle, daf(ß die Beteiligung der (Ost- Chruschtschows durchgeführt hat, 1St.

eines der tragischsten Ereignisse ın der Jüngsten deutschenkirchen Zur Okumenizität eines Konzils gehöre, versuche
Geschichte.CS, ine solche Beteiligung aut Umwegen durch Beobachter

der orthodoxen Patriarchen erreichen. Die Ma{fßnahme oftenbart die ıinnere Schwäche des kom-
müniıstischen Regimes in Mitteldeutschland. UrsprünglichDie Anregung VO:  3 Kardinal Bea, das Patriarchat VOIN

Moskau mOöge doch celber die Inıtiatıve Z Entsendung sollten nach der Aufgabenstellung der 28 agung des
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ED Za VO Sommer 1956 Ost-Berlin abends als ‚ıdeologıscher Grenzgänger‘ die ntenhe des Fern-
sehers oder Radios nach Westen auszuri  en? Wır sind derund Miıtteldeutschlan „als die vorgeschobensten Bastıiıonen Meıinung: Das 1St nıcht Arbeiterart, das 1St unehrlich!“des soz1ialıstischen Weltsystems 7A0 anziehenden Schau-

fenster des Sozialismus“ nach dem Westen hın entwickelt Da sıch die Kommunisten aber nıcht allein aut die „Über-
werden. Hıer wollte der Weltkommunismus 1m ‚fried- zeugungskraft“ iıhrer Argumente stutzen können, erhielt
lıchen Wettbewerb“ seıne Überlegenheit über den VE die kommunistische Jugendorganisatıon den Auf-
faulenden“ Kapitalismus zeıgen. Die Kommunistenführer trag, bis den sSOgeNaANNTLEN Volkswahlen Sep-hofften, durch den Beweıs der wirtschaftlichen Überlegen- tember alle Fernsehantennen, die eiınen Empfang ST-
heıit ihres Systems die gesellschaftliche Entwicklung 1n licher Sender ermögliıchen, 1n andere Rıchtung drehen
West-Berlin und der Bundesrepublik 1n ıhrem Sınne be- bZw. beseıitigen. In der PI' esse wurden verschiedentlich
einflussen können. ber gerade 1er 1m Zentrum die Bürger aufgerufen, Empfänger un Verbreiter W Eest-
Europas erlitten S1e mıiıt ıhrem Plan, 1mM triedlichen licher Nachrichten denunzieren.
Wettbewerb ıhre Überlegenheit beweisen, 1ne schwere Der sozialistische Untertan soll keine Möglichkeit Z

Niederlage. icht der Sozialismus Ulbrichtscher Prägung, trejen Intormation und ZU eigenen Vergleich mıiıt der
sondern die westliche Lebensweise hatte die stärkere AÄAn- Wirklichkeit haben, eshalb gewährt man ıhm keine Aus-
zıiehungskraft. Nachdem die Kommunisten erkannt hatten, reiseerlaubnis un „bewahrt“ ıh VOrTr jeder anderen Be-
daß S1e für lange eıt nıcht die gyeringste Chance haben, einflussung.
1mM triedlichen Wettbewerb ihre Überlegenheit und die
Anziehungskraft des soz1ıalıstischen Systems beweısen, Verbannung, Zwangsarbeit, Prügel
inszenıerten S1e die Berlinkrise un: schließlich den Au-
ZuUust. Nach Schließung der oftenen Grenze 1n Berlin hielten die

kommunistischen Führer die eIit für gekommen, mıiıt allenDıie SED-Führung mu{flte Ost-Berlin vorzeıtıg absperren; Wiıdersachern abzurechnen Nunmehr 1ST nıcht 11UI Wıder-denn schon 1im Juli wurde deutlich, dafß der VO  $ den KOom- stand, sondern bloßer Wıderspruch bereıits eın gesellschafts-muniıisten eingeleitete Nervenkrieg die Lösung der gefährdendes Verbrechen, WOSCHCH INa  ‘ MIit aller StrengeWest-Berlin-Frage un den Abschlufß eines Friedens-
vertrages sıch VOT allem auf die mitteldeutsche Bevölke- vorgeht.

Zur Unterwerfung aller Wi;idersacher hat die egıerung
rungs negatıv auswirkte. Die kommunistische Propaganda- der „DDR“* ine Art Verbannungsrecht MIıtOftensive hatte ZUuUr Folge, da{fß die Fluchtbewegung AUS

Mitteldeutschland erheblich anschwoll,; weıl viele Men- Zwangsarbeıt eingeführt. Dıese Verordnung ermöglicht
es, den Aufenthaltsbereich eines jeden Bürgers 1n Mittel-schen sıch noch rechtzeıtig (bevor das Tor war) A4aus den deutschland beschränken, „ WE durch se1n VerhaltenHänden Ulbrichts befreien wollten. Es erwıes sich daher

für die kommunistischen Führer als unmöglıch, den der Allgemeinheit oder dem einzelnen Geftahren ent-

estehen oder die öffentliche Sicherheit un: Ordnung be-Nervenkrieg das treije Berlin steigern, ohne VOT- droht ISt  “ Wann dieser Fall gegeben 1St, darüber könnenher durch Schließung der oftenen Grenze die Massen-
fluchtbewegung abgewürgt haben Außerdem WAar die die „Ortlıchen Urgane der Staatsmacht“ oder eın Gericht

entscheiden. Dıie Gerichte können Verbannung bzw. Auft-Schließung der Grenze auch die Voraussetzung, 1mMm enthaltsbeschränkung un Zwangsarbeit als ZusatzstrateInnern schärfer gcgCch alle Wiıdersacher vorzugehen und beschließen. Gegenwärtig wiırd diese NEeUEC VerordnungsSOWeIlt als möglıch alle westlichen Einflüsse bekämpfen. insbesondere gegenüber ehemalıgen „Grenzgängern“ undDıie Ereignisse VO 13 August haben deutlich gemacht,
dafß auch 1n Deutschland „der Autbau des Sozialısmus“ SC aufsässıge Arbeıter un: Bauern angewandt. Be1i

den Bauern 1St diese Strafe esonders schwerwiegend,
11UI der Bedingung einer vollständigen Isolierung denn S1e werden annn VO  - ıhren Höfen verjagt und V1 -durchgesetzt werden kann, das heißt, daß unmöglich
iSt, die „überlegene sozialistische Gesellschaftsordnung“ be] lieren den Rest iıhres Eıgentums.

Das SED-Zentralorgan „Neues Deutschland“ kommen-offenen Grenzen erfolgreich aufzubauen un: festigen. tierte 61 diese Terrorverordnung miıt folgendenErneut wurde bestätigt, daß die konsequente Verwirk- Worten:lıchung des kommunistischen. Programms zwangsläufıg 1n
„Der Mınıiısterrat hat ıne Verordnung erlassen, wonachjedem Land ıne Fluchtbewegung treiheitsliebender Men-

schen aller Stände auslöst, der IMa  —$ L1LUTr durch FEinschrän- Personen, die sich VO der psychologischen Kriegführung der
Bonner Ultras beeinflussen lassen, ın besonderen Fiällen aufkung der Menschenrechte begegnen annn Grund eines gerichtlichen Urteils entweder 7zusätzl; eıiner

Bezeichnend für die innere Schwäche des kommunistischen gerichtlichen Strafe oder auf Verlangen der örtliıchen Organe
Regimes 1n Miıtteldeutschland 1St die Furcht VOT der Wahr- der Staatsmacht ıne Beschränkung des Autenthalts ausgesSpTro-

chen werden kann Fuür arbeitsscheue Elemente kann s1e mMItheit. Heute wird Von der SED un: der sogenannten Arbeitserziehung verbunden werden.öftentlichen Meıinung ıne ampagne das „1deo- Diese Verordnung ISt eın n  u  ‚ notwendiéer und wirksamer
Jlogische Grenzgängertum“ (Empfang westlicher und- Schritt bei der Durchführung der Mafßnahmen ZUr Sicherung
funk- und Fernsehsender) geführt. In der kommunistischen des Friedens, die NSsSere Regierung 13 August eingeleitet
Presse werden Artikel Uun:! entsprechende Leserbriefe ab- hat Damals wurde der mitten 1n der DDR gelegene Front-

stadtsumpf eingezäunt. Jetzt werden seine Einflüsse und Aus-gedruckt. In eiınem „Leserbrief“, der 1n der „Berliner wirkungen autf die DDR schrittweise mMI1It der gebotenenZeitung“ (30 61) abgedruckt ISt heißt Ca Gründlichkeit beseitigt. Das entspricht eıner uralten Grund-
regel der Hygıene: Wer bei oftenen Tuüren neben einem Pest-»  ır meınen, es 1St Öchste Zeit, NSCIEC Bürger davor be- herd vewohnt hat, der muß nıcht NUr die Türen dicht machen,wahren, das Gıift des 1AS5 und der anderen Westsender sondern auch das eigene Haus desinfizıieren und diejenigen 1S0-schlucken. Keın vernünftiger Mensch wird Strychnin einneh- liıeren und auskurieren, die schon angesteckt S1N!

INCNH, auszuprobieren, ob immun dagegen ist: ob ıhm
das ‚nichts ausmacht‘, Wenn es doch LCUL, mu{ß INa  - ihn davor Es 1St ferner. sehr _ bezeichnend, daß die „Arbeiter-und-bewahren, muß iıh:; davon überzeugen, daß ıhm schadet. Ist

nıcht unehrlich, Tage tür er Wohlstand AiI- Bauern-Macht“ Mob un: Halbstarke gegen.unzufriedene
beiten, Autbau-des Soz1ialismus selbst Hand anzulegen und Arbeiter un: Bauern aufputscht. Die SED-Presse rief
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Prügeljustiz durch SORCENANNTE Arbeiterfäuste auf Die Aktivität der „fortschrittlichen Christen hat ZU
un: verherrlichte die Taten der Prügelhelden Verschiedene Zusammenkünfte VO  3 Christen
Um diese Unterdrückungsaktionen durchführen kön- wurden VO  $ der Nationalen Front der ÖOst CD  S oder

einberuten Der Vorsitzende derNCN, betreibt die SED Propaganda Ze|  S S den „Friedensräten
außerordentlich intensive Erziehung ZU! Hafß Dıie Arbeitsgruppe cQrisrtlicher Kreıise Apolda, Ehrhard
Hauptformel der Jugenderziehung lautet Tragt den Brendel erklärte laut Neues Deutschland (27 61)
Haß gCcpCHN die Totfeinde, CHCNH die Militaristen un: Fa- Wır cQhristlichen Bürger haben der DDR nıcht NUr Pflichten,schisten jedes Herz! sondern auch das Recht, miıtzubestimmen. Durch DabeiseinWelche Gewissenszweiftel aber die Jungen Menschen der den Volksvertretungen können WILE bei der Ausarbeitung. der

Beschlüsse M SCTE Meınung ften und auch NSCICSBZ bedrücken annn iINAan ZU) Teil Aaus Stellungnahmen
der kommunistischen Presse ablesen Die kommunisti- Ansıchten durchsetzen. Es 1STt auch VO] Glauben her richtig,

sche Studentenzeitschrift Forum setzie sıch INM1£ solchen mitzuarbeiten Schon Jeremi1a, Kapıtel ruft der Prophet
Suchet der Stadt Bestes Diese Aufforderung eben der StadtFragen auseinander Auf die rage „ Wıillst Du als Deut- Bestes suchen, 1ST unNnsere politische Aufgabe, und diese

scher auf Deutsche schießen?“ wurde CaNntwOrtel 99  1E Verantwortung sınd WIT hineingestellt.
AÄAntwort 1STt einfach un klar Es gibt gute Deutsche und

In Entschließung nach Aussprache MI christ-schlechte, un: auf solche, die den deutschen Imperialısmus liıchen Bürgern Y die ebenfalls Neuen Deutschland“vertreten, werden WIT, Wenn S1C fr werden, schießen
war konnte UÜlbricht 13 August die oftene (GGrenze (27 61) veröftentlicht wurde, heißt
schließen, doch trug dieser Schritt ıcht dazu beı, sCcCIiIMN Re- „ Wır Christen lassen uns N! als Fünfte Kolonne der Bonner
SIMC festigen Keıine der Ursachen tfür die ständıge Mılıtarısten ZUur Unterminierung der DDR mißbrauchen. Weil
Spannung zwıischen Parteiführung und olk wurde da- WIr Frieden wollen, untfersiIut‘' WIT aufrichtigen Herzens die
durch beseitigt Gegenteıil Unzufriedenheit un Bıtter- Sicherungsmaßnahmen unserer Regierung ZUr Abgrenzung des

West-Berliner Störungsherdes. Mıt diesen Ma{flnahmeneıit wurden olk verstärkt Neue Schichten August 1961 hat die DDR den FriedenKonflikt MItL dem Ulbricht-Regime Es z1bt Anzeichen
dafür, daß nach den Wahlen September, die Eın Schlaglicht autf die bestehende Gewı1ssensnot un: die
der mitteldeutschen Volkssprache auch Volkszählung relative Rechtlosigkeit der Christen der Oone wirft
SCNANNT werden, die SED Führer die Kollektivierung folgender Vortall In Brief schrieb der evangelısche
des Handwerks, den Abbau der Intelligenzprivilegien Pfarrer Hertel Aaus Bautzen den Rat des Bezirks Dres-
und Normenerhöhungen durchsetzen werden, wodurch den
sıch der Spannungszustand noch erhöhen würde

„Bisher Lrugen WL [der Pfarrer und Famılie] die Staats-
bürgerschaft der DDR geduldig. Da dıe Last 1UDıiıe Kirchenpolitik der SED unerträglicher wiırd, bitten WIT, u1Nls die Staatenlosigkeit

Obwohl die Ma{fßhnahmen August icht speziell zuzusprechen Als Christen können WITLr nıemals Staat
bejahen, der 1Ur JeNCc Menschen als Staatsbürger anerkennt, diedie Kırchen gerichtet dl  1, schufen S1IC doch für C1M ‚sozialistisches Bewufitsein“‘ besitzen. Da olch CihN Bewußft-

diese NEU! schwere Härten urch die Sperre wiırd die SC111 LLUTr atheistisch se1in darf, werden WIL Christen überfordert,
SED-Führung Zukunft WECN1LSCI auf kirchliche Belange uns als Staatsbürger der DDR bekennen.“
Rücksicht nehmen und noch schärfer, unverhüllter SCcHCNH
Kıiırche un: Religion vorgehen können Der 13 ugust egen diesen aufrechten Pfarrer te die SED den
1STt der grofße fühlbare Anschlag auf die außere Eın- „Organısıerten Volkszorn Unter diesem ruck und AUTI

Rat SCEHMENr Kirchenleitung ZOS der MuUL1gE Pfarrer schliefß-eıt der Kirchen Deutschland (vgl ds Heft 0 f
un: 28 {(15) lıch sEeEiNCN Antrag zurück
Be1 der katholischen Kırche 1STt iınsbesondere das Berliner Um ıhre Politik der Spaltung verwirklichen, werden
Bıstum betroffen denn wurde zußerlich W el Teile die SED Propagandısten den nächsten onaten VeLr-

gespalten Der Bischot kann sıch ıcht mehr regelmäßig stärkt den angeblichen „politischen Klerikalismus
sC1iNEIM Ordinarıat West-Berlin aufhalten, und auch der der Bundesrepublik Sturm auten In diesem erven-
Kontakt des Ordinariats ZU Bischof 1ST sehr erschwert krieg werden die Kommuniısten versuchen, durch Hetze,
Da das kommunistische egıme jede ideologische KO- Verdrehung un Druck die Christen der Sowjetzone

1ST ferner damıt rechnen, da Erklärungen das „klerikal taschistische Treiben
der Kirchenführung der Bundesrepublik“ ZWINSCHZukunft jeder „Kirchgänger als „CIM renzgänger des

polıtischen Klerikalismus angesehen und behandelt Konsequenten unbeugsamen Christen wiırd 13903  s Orwelr-

wird Schon heute zeichnet sich die ommunistische Absicht fen, S1C „milsbrauchen die Religion, sS1e „Anhänger
deutlich ab MI1L Unterstützung VO  3 Ost-CDU un: SOSC- des politischen Klerikalismus un damıt volks- und

friedensfeindlich“nannten tortschrittlichen Christen die iußere Spaltung
der Kırche durchzusetzen Die Kırchen Gebiet der Unter den Opfern der Ulbrichtschen Justız befinden
ADDR sollen gleichgeschaltet werden SeIit Anfang dieses sıch zahlreiche Christen Die seelische Not das (Ge-
Jahres besteht ine verstärkte Aktivität ZUr Zersetzung fühl der Bedrängnis un: der Einsamkeit sind gewachsen,
un Spaltung cQhristlichen Kreısen urch ruck VO  $ dennoch IST. der Zusammenhalrt der Ireuen den (semeınn-

1l iINan dıe Bischöte Abkommen MITL dem kom- den fester denn Jeder Christ Ost und West 1ST heute
munistischen Regıme PICSSCH Man 111 die Bischöfe VOT SC1IHNECIN Gewı1ssen verpflichtet alles für dıe Erhaltung

WTolerierung un:Unterstützung des Regimes der Einheit der Kirche Deutschland Iiun un: den be-
ZW1INgCNH, die Kırchen VO  e} ihren „NA TO--Verpflichtungen drängten Glaubensbrüdern Osten durch Gebet un
befreien“ un: S1C VO:  $ der freien Welt isolieren. Bufße helfen


